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Nachweislich größte Aborrnen
kinriges Organ äer Stadt Eltoille,

welcher im eigenen Verlag technisch wie re-

teazahl in der Stadl Eltville.

„WiuMN Beobachter"

- - -
" Erscheint Dienstags und Samstags mit der Sonntagsbeilage IN»,

strlcrtcs SonntagsDIatt‘ - Abonnementspreis pro Quartal̂ 1.00
für kitville und auswärts, (ohne Tragerlohn und Postgebühr.-- lnse-
tsteugeviibr: 20 4  die einspaltige Petit-Zeile. R̂eklamen die Petit,
^eile.^ 1.00 . — Druck und Verlag von Jltwitt borge m knv «l>.

4 . - - - -

zeitiaa»rßlibtischea amtlichea BekmtmchaaM.
ll. eilvMe. virnrtag. aen5. Februar 1918. 48. Jabrg

AaMnslillsiantlsvechanülungen mit Rumänien.
. _ . basten Rrtilleciekä-nofen. Aach in dec«Seiend von LenS

Sn hiesige Magistrat»nSsfentttcht sollendeHMtllcbe
vekanntmaedungen.

Bekanntmach««-
Bei aenügender Bet-illguna soll ein Knrstts für

Frauen und Mädchen über Rrbschnilt und Gemüsebau
abaebalten werden. .

Schriftliche Anmeldungen(ohne Briefumschlag) fm-
bis spateste«« 6. Fel»»««» in den Brieflastcn dcS
Bürgermeisteramts einzulegcn.

Eltville,  den 3. gebr. 1918.
Po» Wirtschaft»«». schütz.

l am Donnerstag, um:
' 2 Unr die Nummern von 631—660

27. . I . » " «61- 690
2V, » , « „ 691—720
2*/* . -r 1 l 721 - 750

KeKa«rrtmach«»S
Um Mittwoch , den 6. Februar, nachmittag« von3—7

Uhr und Donn . rStag , den7. Februar nachmittag« von
2—BVa Uhr. werden im städtischen Laven gedorrte
Zwrtfche« ausgegebrn. BezugSterecht'gt find sämtliche
Haushaltungen. Auf den Kopf öer Haushaltung mtsallen
100 Gramm und kosten diele 100 Gramm 65 Pfennig.

ES werden aulgerufen am Mittwoch um:
2 Uhr die Nummern von 1— 30
21/ . 31— 60
2v " ' . 61- 90
2»/ ' * „ 91- 120
3 4 " " l „ 121 - 150
31/ " " . 151- 180
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. 181—210

.. , 211—240
„ „ „ „ 241- 370

41/ . „ „ • , „ 271 - 300
iv , : . „ m - w
4' /. . « - 331- 360
5 n » " 1 361 —3«o
51/ _ 391—420
51/ .. „ 421—450
5*/! " " " „ 451- 480
6 „ „ 481 - 510
61/ " " ' . 511- 540
61/! " " . , 541 - 570
J/' * " " 571 - 600
7 4 " I '' „ 601- 630

3V4 * „
31/, . »
3V,
4
47 . "
47*
47.
5
57 . ..
57 - »
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, 751—780
„ 781—810
_ 811—840
„ 841—870
„ 871—900

901—930
„ 931—960
„ 961—990
„ 991- 1020

1021—1050
1051 u. folgende.

Eltville,  den 31. Januar 1917
Städtische Warenstelle.

Keka«n!mach«»S
Wir weifen darauf hin, daß mit dem zugeteilten

Petroleum äußerst sparsam umgegaugen werden
muß, da wir im nächsten Mvnot Voraussicht ich nicht tn
der Lage find. Petroleum abzugeben.

Eltville,  den 31. Januar 1918.
Der Magistrat.

Keka««tmach»»-
Wir suchen:

Eine MonatSfrau oder ein MonatSmädchm.
Eltville,  den 31. Januar 1918.

Städtische ArbeitSnachweiSstelle.

Zlm des Namens willen.
Roman von C D r e f f e l.

(S6. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
All dies Verziehen schadet dem holden Kinde indes

nichts; sie bleibt bescheiden und dankbar für all die Liehe,
die jeder für sie haben must, der sie .ennt.

Trotz ihrer Jugend ist sie eine große Meisterin auf
dem Klavier . Sie erst hat mich die Musik lieben geleyrr,
welche mir Papas zweite Frau in t ihren lärmenden,
inhaltlosen Kunstreiterstücten verhaßt gemacht hatte.

Ich habe mir einen schönen Flügel einzig für 5,edwia
in meinem Wohnzimmer aussteilen laßen . Wie pst sitze
ich dort mit meinem Liebling und lasse die göttlichen
Melodien , welche unter ih. en Kinderhänoen entstehe», in
mein Herz dringen, bis mir oft heiße Tränen aus den
Augen stürzen oder ich aufjauchzen möchte und mich in
Träumereien über mein Herzensgiück verliere, das ich nun
erst voll zu verstehen meine.

Wie begnadet sind die Menschen, an deren Wiege eine
Muse gestanden ! Mir sind die Grazien und Genien fern
geblieben, aber es fehlt mir Gott sei Lank nicht die Be¬
geisterung, das Verständnis für die Künste, wenn ich sie
auch nicht selbst ausüven kann.

Nur eine bescheidene Anlage zum Zeichnen habe ich
in mir entdeckt; wenigstens behauptet Hedwig, ich hätte
Geschick dazu, und unter ihrer Leitung pflege ich sie. Jetzt

Amtlich« Tagesberichte des
grotzen Hauptquartiers.

WTB. CrosteS Ha«ptq«a»t0», 3. Februar. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe beS GenerulfelbMurschallS Kronprinz
Rupprecht von Bayer,.

»« der flandrischen Frvnt kam es am Nachmittag
zwischen dem Houthoulster.Walde und der Lys zu leb. I

freilich, da wir den Weihnachten nahe sind, verbietet die
Witterung das Skizzieren im Freien . Dafür finden wir
bei der Pfarrerin genug andere Beschäftigung; wir unter¬
stützen sie bei den Vorbereitungen zu ihrer Armenbescherung.

Ach, Ralf , ich habe das Geben bisher nicht rn der
rechten Weise geübt, wenn ich genug zu tun meinte mit
der jährlichen reichlichen Spende , die ich dem Pfarier
zu diesem Zweck übergab . Hedwig faßt das Wohltun
anders auf. Sie geht selbst in jede arme Hütte, schaut,
woran es fehlt, und hilft oft ebenso durch e.n tröstliches
Wort wie durch die freundliche Gabe. Ich kannte unsere
Armen bisher kaum, nun aber suche ich sie gern m Hed¬
wigs Gesellschaft auf ; ich lerne es, mit ihnen freundlich zu
sprechen, und ich sehe es mit Vergnügen , wie ste ihre
Scheu vor mir verlieren. ' . ,

• Papa spendet der guten Sache willig reiche Mittel , daß
aber die Gräfin sich unserem plebejischen Schaffen möglichst
fernhält , brauche ich wohl kaum zu sagen. Sie spottet
lediglich über die Werkstatt im Schlosse welche die Lus
verderbe. Papa lacht natürlich über ihre Witzeleien, tröste
sie daß Weihnachten nur einmal im Jahre se,, und räumt
uns dann auf Hedwigs Bitte , der er, wie eben niemand
etwas abschlagen kann, einen Saal nach dem andern für
unsere Zwecke ein. . , , . . .. -

Ralf , Papa ist herzensgut, und m welch schöner Fried¬
lichkeit könnten wir hier leben, ohne Melame . Aber dieser
spöttelnden, eigensüchtigen Frail gegenüber regt iich immer

haften »rtilleriekämpfen. Aach in dec« ezend von Len«
beiderseits der Scarpe und westlich von Csmbrai lebte
die Feuertättgket zeitweilig auf. « et Monchy wurde ein
starker Erkundu'gSvsrstos der Engländer abgtwiesen.

$ *m «a»«VV* Deutscher Kro«pri«k
und

Heere«-r«ppe Herr«g Aldrecht.
Am Oise— AiSne-Kanol ließen die Franzosen bei einem

geschkiterten Unternehmen Gefangene tn unserer Hattb.
Längs der ÄiltUe, im Abschnitt von Reim«, auf den
MaaShöhen und am Hartmannsiveiierkovs vielfach Arlil
Isrietätialdt. Unsere Infanterie brachte von Erkundungen
auf dem Ostufer der Maa» und nördlich von Batvnviller»
einige Franzosen zuräck.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Lebhafter tzeuerkampf auf der Hvchfläche von « stago.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neue«.
Der erste GeneraiquartlermeUter:

CiidciUtrn.

WTB. Große« tz..^ n »»riier. 4. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An vielen Stellen der Front Artillerietätigkett, die sich
namentlich in Flandern zwischen dem Houlhoulster-Walde
und der Ly« sowie beiderseits der Lcarpe gegen» bend
steigerte.

Westlich von Bellicourl scheiterte ein starker Erkun.
dungSvorstoß der Engländer. An der Ailleite «ördlich
von Broye drangen die Franzosen vorübergehend in
unsere Post nstellung ein.

Eigen«Infanterie und Pioniere holten nordwestlich von
Bezonvovx 19 Gefangene au« den französtschen Gräben.

In Luftktmpsen und von der Lrde aus wurden in
den beiden letzten Tagen 18  feindliche Flugzeuge und 2
Feffelballone zum Absturz gebracht.

Italienische Front.
Zwischen Etsch und Piave vielfach»rtilleriekampf.

wieder meine alte feindliche Natur . Es reizt rnich un¬
widerstehlich, ihren höhnischen Angriffen eine schar e Replik
zu qeben, und damit errege ich leider nur Papas Unwillen.
Es scheint, als ob ich seine Zuneigung nur gewinnen
könne, indem ich seiner schönen, vergötterten Frau
schmetchete, wie eben alle Weit es tut. Damit aber müßte
ich lügen, und Du weißt, daß ich das nicht kann. Melanie
hat kein gutes Herz, sie hat Papa nicht aus Liebe geheiratet;
seil ich selost die Liebe kenne, bin ich dessen ganz sicher,
und ebenso weih ich, daß sie meine erbitterte Feindin ist.

Unsere kleinen Stiefbrüder dagegen sind mir fast Ueb
aeworden , und auch hierin siehst du Hedwigs sanften Eln-
fmsz. Sie kann einmal an keinem Kinde vorubergehen,
ohne es liebkosend zu beachten. . „ n-u

Ba nun Leo und Ingo in der Tat wahre kleine Eherubs
sind, so war sie nicht wenig entzückt von ihnen. Den ersten
zürnenden Blick von ihr erhielt ich für die Gleichgültigkeit,
mit der ich die Kinder ansah.Nie besuchte sie mich ohne
nach den Knaben zu fragen, und da mußte ich mich not-
aedrungen um ste kümmern. So schwand mein Groll gegen
die „fremden Eindringlinge ", wie mein böses, eifersüch¬
tiges. Herz sie nannte , immer mehr.

.§ortj*fcurm folgt.)



»

Bon den anderen KliklrSsckaupIötzen nichts Neuer.
»er erste Qcneralquartiertneister:

Cudendorff.

Var Urteil gegen Dittmann.
WTB. Sevlin , 4. Februar. Der angeklagte ReichS-

tagsadgcoidnete Dittniann wurde unter Zubilligung
mildernder Umstände unv unter Verneinung der ehrlosen
Gesinnung»egen versuchten Landesverrats in Tateinheit
mit Vergehen gegen8 9ü des Betagerungszustandgesetzes zu
fünf Jahren Festungsyafl und wegen Widerstandes wider
die Staatsgewalt zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Die»Ärgerlichen Parteien geschlossen gegen die
Sozialdemokratie.

* f erlitt, 4. Februar. Wie dar„B. T." erfährt, ist
den beiden sozialdemokratischen Fraktionen des ReichslagS,
die beim Prüstdenlen de» Retchsiages die sofortige Einbe¬
rufung de» HausrS beantragt hauen, ge>ern die Äntworr
deS Präsidenten zugegangen. Sie lautet dahin, daß die
Borfttzendeu aller übrigen Fraktionen sich gegen den An¬
trag ausgesprochen haben und daß der Präsident ihm da¬
her nicht Folge gebe« kann.

Heise RRhlmanns und Ezernins nach Berlin.
WTB. Krest KttvmvK, 3. Februar. Staatssekretär

v. Kützlmaun und Mlntirer des Acutzern Gras Czernin be¬
gaben sich heute nachmittag mit Begleitung zu einem
kurzen«usenthatt nach Berlin.

* Die Besprechungen in Berlin.
* ftrlitt , 4. Februar. Wie bekannt, ist Heute

eine Anzahl hoher Politiker uno miuiär'.fcher Persönlich¬
keiten in Berlin eingetroffen. Die Verhandlungen erstrecken
sich, wie vir hören, rmesteil» auf die ErnahrungSsragen,
anderenteils auf unsere Beziehungen zu unseren öulichm
Gegnern und insbesondere aus den erhofften FrieornS-
fchluz mit der ukratnischen Republik.

WTB. Ovest Kitomvk, 2. Febr. D.r bulgarische
Minlsterpräflsenr Dr. Rado»ta«ow ist gestern Avend in
Begleitung deS Gesandten Tomschew und Sloganowitsch
sowie dr» LegationSsrkrelarS Dr. Swilow in Breu-Litowsk
etugetroffen.
Böhm.€rmoili und Baroeviec zn Teldmarschillen ernannt.

Mio«, 3. Februar. Aus dem Krieg»pressequr.riter
wird gemeldet: Der Kaiser har den Gerrralo. erst.n von
Böhm-Ermolli und Borveoirc zu Frlümar,chällen ernannt.

ein russischer tiiifernf.
TD. Mio», 4. Febr. Das . Frcmsrnbtart" veröffent¬

licht« truen eine» Briefes eine» russischen Kaufmann» an
seinen schwedischen Freund. Durin heigt e» nach Schilde¬
rungen der Schreckensherrschaft der Soldateska und nach
Vorhersage einer schrecklichen Hungersnot mjotge Vernach¬
lässigung de» Anbaue» selten» der Bauern, die sichü.s
geraubtenu. ausgeteilten Boden» de» Großgrundbesitzes nicht
sicher fühlen, am Schluffe: Wir alle hegrn den sehn¬
lichsten Wun,ch, baß Deutschlaud uns Rettung bringe«
möchte. Wir sind jetzt keine Palltole« mehr, venn unse¬
res Vaterlandes har man un» beraubt und darum richte
ich im Namen vieler, die dl» jetzt noch leben und noch
nicht getötet ober verhaftet worden sind, die Bitte, uns
zu Hilfe zu kommen un»Ordnung zu schaffen. Ich kann
Ihnen versichern, daß oa» gebildete Ruplaud nur von dem
einen Gedanken beseelt ist, datz da» deutsche Heer käme,
gegen welches ein Widerstand jetzt unmöglich ist. unv
ganz Rußland einuehulk, wenn da» möglich wäre. Be¬
wirken Sie bitte an geeigneter Stelle Hilfeleistung und
zwar recht bald, denn eS ist ganz ausgefchloffeu, unter
den jetzigen Umständen zu leben.

Erschiessung eines rinnischen Candtagsahgeordnete«.
TU. Stockholm, 3. Feoruar. Wie „Lagen» Ryheier"

au» Hklsingfor» erfahrt, haben die russischen Motto,rn
beschloffen, an der Aufruhrbcwegung der roten Gardisten
teilzuaehmen. Der LaudlagSaogeoroneteM l ko U wurde
von den hiesigen Soziailsten erichoffeu, der LandtugSabge
ordneteS t a h l b er g m» GefangNl» geworfen.

Die Verkehrsmisere in Russland.
TU. P »t»»*l»«»S. 4. Februar. Infolge des groben

Kohlrnmangel» mußten die EleklrlzitätSwerrc in Peters¬
burg den Betrieb kiuftellen, und auch der« lratzendayuvetkeyr
ruht. Die geovea Fabriken uno sie ZeliungSdruckcretcn
sind in der peinlichsten Verlegenheit, da ste Urnen elektri¬
schen Strom erhalten lönurn. Einigen dieser wichtigen
Betriebe wird auf 3 Stunden Strom Qditfat. Die
Straßen sindm Dunkelheit gehüllt. Die Bevölkerung hat
kein Brennmaterial uno m ln b.Ueriler Not. Auch der
Etjenbahnoerlehr leioel sehe unter dem Mangel an Kohlen.
Aus der Linie Wl,llawa.Ato»kau-Ryoin»k.Pclerrburg ver¬
kehren die Züge nicht mehr. Der Petersburger msen-
daynknolenpunll ist gisäyroer.

Jlsauiths zweiter Sohn schwer verwandet.
* Sorti«, 4. Februar. Nachdem Asquittz bereits

seinen erneu Sohn im Kriege verloren hat, ist jetzt auch,
wie au» dem Haag berichtet»ttd, sein zweiter« ohn ,o
schwer verwundet worden, daß ihm ein Fuß avgenommcn
werden mußte. Asquith befindet sich in Frankreich.
Granate in das amerikanische Hauptquartier eingeschiagen

G»*f, 4. Februar, (zb.) Durch eine im Haupt¬
quartier deS amerikanischen Grmrat» Wood an der West
front eingeschlagene Granate wurden dieser, sein Stab»
ches sowie zwei sranzöfische Osfiziere schwer velictzt.

Hrneristanische Weizenversorgung Uordedingung für den
Ententesie«.

TU. Kostl . 3. Februar. Da» Pariser „Journal"
erfährt aus New Kork: Der britische LebenSmittelkon-
trolleur telegraphierte an den amerikanischen LebenSmittel-
kontrolleur Hoover: Solange sie nicht in der Lage sind,
un» noch weitere 75 000 VuShel» Weizen zu liefern,
kann ich mich nicht dafür verbürgen, daß wir alS Sieger
aus diesem Krieg hervorgehen werben.

Tltnerikanisehe Rüstungen gegen Japan?
TU. Genf , 3. Februar. ^ Trotz der Erklärungen

Washingtons, daß vorerst nur Lebensmittel und Kohlen
anstatt Soldaten nacb Europa befördert werden sollen,
meldet die Armeeausgabe der „Chicago Tribüne", die in
Frankreich erscheint, daß die Vereinigten Staaten mili¬
tärisch gewaltig weiter rüsten. Einerseits wird behauptet,
dies geschehe, um desto wirksamer im Jahre 191.9 aus
den europäischen Kriegsschauplätzen einzugreifeu, aber
andererseits wird der wahre Grund für diese Rüstungen
auf die immer drohendere japanische Gefahr zurückgeführt.
Peinlicher Aufsehen in Amerika verursachten die jüngsten
Melduagen aus Tokio, wonach ein Dutzend amerikanische
ZeitnngSberichterstatter verhaftet und aus Japan aasge-
wiesen wurde, weil sie berichteten, daß die Effektivbe¬
stände deS japanischen HeereS dieses Jahr auf 25 anstatt
13 Armeekorps gebracht werden. Noch peinlicheres Auf¬
sehen in ganz Amerika verursachte der Bericht einer
Kastnorrde der japanischen Generalleutnants Talaka in
Schanghai, wo dieser Offizier offen seine Bewunderung
für deutsche KciegSführung, Regterungsorzanisation und
die opferfreudige Ausdauer des Bottes aussprach. Er
sagte: Wir befinden unS gegenwärtig im Kriege mit
den Mittelmächten, aber eS wird der Tag des Frieden?
kommen, und dann wird eS die Pflicht des japanischen
Volkes sein, die Hand wahrer Freundschaft dm mächtigen
Germanen entgegeuznstrck-n.
Anknüpfung von Beziehungen der Entente zu Petersburg

TU. • «ttf, 4. F dr. Dem Malin" zufolge einigte
sich die Pariser Enttnukol secenz im Prinzip auf die An-
knüpflmg vorläufige diplomatischer Beziehungen zu der
Bolschewiki-Regierr-vg.

Feindliche Tank? in der Schlacht
bei Cambrai.

Au» dem Felde wird un» geschrieben
Schon seit einigen Tagen lauerte der Tankzug der

Batterie in verschiedenen Stellungen um da» Dorf Bour-
ton he um auf Beule. Noch am Abend des 26. Novem¬
ber 1917 hatre er Stellungswechsel in eine vorgeschobene
erwa 1000 Meter südlich des heißumstrtttcnen Dorfe» ge¬
legene neue Stellung vorgenomnun und stch notdürftig
eingegraben. E» war bekannt geworden, daß der Feind
zwei srifche Divisionen und 30 Tanks zum Angriff bereit
erstellt hatte, also war schärfste Aufmerksamkeit geboten.
Um 6,30 Uhr morgens meldete der Posten IbhaftrS
Streufeuer auf da» Dorf Bourlon und bas umliegende
Gelände und eine Stunde später Trommelfeuer auf die
vorderen Gräben. Jetzt schien der rechte Augenblick ge¬
kommen, also: Alles raus — au die Geschütze! ES
war noch dämmerig, ein leichter Regen fiel. Ring» um
die Geschütze schlugen in regelmäßigen Zwischenpausen
krachend die feindlichen Granatkn ein, in knapp 1 Meter
Entfernung von dem rechten Geschütz waren zwei frische
Schußlöcher, denen noch weißlicher Rauch entströmte.
Einige Minuten erregtester Spanung vergingen. Da
wurre auf der Höhe 100 südlich de» Bourlon-Wald S
ein stch scharf gegen den Horizont abhebender, ständig
wachsender Buckel sichtbar, der bald wieder kleiner und
kleiner wurde und am diesseitigen Hang herabgUtt. Das
Spiel wiederholte stch noch mehrere Male. Sie kommen!
— Gerade zu erlösend wirkte dieser Aufruf. Die Ge
schütze wurden eingerichtet. Auf 1400, 1300 Meter Ent
fernung folgten sich die Schüsse, der erste Tank wurde
unter Feuer genommen. Aha, er will rechts auSkneifen,
— noch ein Schuß! Ein Helle» Aufblitzen, der Geschoß
rauch deckle den dunklen Schatten de» TqnkS— TrefferI
DsS Feuer der Tankkanonen verstummte. Jetzt den
nächstenI Herum den Lafeltcnschwanz! — gehl nicht! ‘
Er halte sich durch den Rückstoß so seit in den aufgeweich
len Lehmboden eingebohrt, daß er nicht von der Stelle
zu bewegen war. Alle Mann heranI Lafettenschvanz
auSgraben, Geschütz herauSztehenl Noch cin Stück, noch
ein Anspannen aller Kräfte, und das Geschütz stand au¬
ßerhalb dcS Geschützstanoer auf offenem Felde, jetzt aber
frei beweglich. Die feindlichen Tanks waren inzwischen
200 Meter weiter vorgekommen und fuhren dichtgedrängt,
un» ihre volle Breitlette bietend, noch 5 an der Zahl,
in Richtung auf Bourlon zu, lebhaft nach allen Richtun
gen hin feuernd. Nun folgte Schuß auf Schuß
au» beiden Röhren, aus die sich durch ihr
eigener Feuer selbst verratenden Ungetüme. Ein deutlich
vernehmbares Sing n über unseren Köpfi«, wir erhielten
von den Tanks Maschinengewehrfeuer. Jetzt gilt», ihr
ovrr wir, keinen Schuß heran», der nicht ganz genau ge-
richtet ist.

Der Elser des Gefecht« hatte allmählich die Bedienung
erfaßt, der führende Offizier setzte sich fetbll an den Nicht
sitz eines Geschützes. Ladehemmung! ein anderer Ge
schoßl rauS den Schuß, der saß drin! Fast gleichzeitig
klang aus dem Munde mehrerer Kanoniere, denen die
helle Kampfbegeiüerung an den Augen abzusehen war:
Der schleßl noch? Noch rin Schuß und noch einer, dann
war aller still. Der nächste! Schuß! Davor, etwas

höher halten — Treffer! Er versucht zu drehen, noch ein
paar Schüffe, dann war auch dieser still.

,Da» andere Geschütz hatte inzwischen auch seinen Teil
erledigt; zwei der von ihm beschaffenen Panzerwagen
brannten lichterloh mit Heller Stichflamme, die von Zeit
zu Zeit durch da» Ausflammen der krepierenden Tank-
munttton noch verstärkt wurde. Nichts rührte sich drüben
mehr. 6 feindliche Tanks stände', 5 davon dicht neben¬
einander, wie aus eine Schnur gereiht, zerschossen und
teilweise brennend, im Gelände. Nachdem die Geschütze
nachgesehen und alle» für etwaige weitere feindliche An¬
griffe vorberetlet war. konnten die Bedienungen nach fast
zweistündigem Ausharren im fe ndlichen Feuer in Deckung
gehen. Eine spätere Beiichiigung zeigte unS, daß die
Tanks größtenteils 2 bis 3 Volltreffer.auftvicsen. Die
SedienungSleule lagen zum Teil gräßlich jugrrichtet tot
unter und neoen den Panzerwagen.

tflhlt ll. Stk«Wk Alhntzltt.
- Eltville, 5. Februar. Am 15. Januar 1918 ist

eine Bekanntmaiu ĝ Nr. Bst. 393/12. 17. K. R. A. in
Kraft getreten, durch die alles abgeerntete, sogenannte
unechte Seegras in ungetrockuetem, getrocknetem, offenem,
gesponnenem und gepreßtem Zustande beschlagnahmt
wird. Gestattet ist nach wie Vor da» Seegras zu dear-
beiten, insbesondere zn spinnen. Eine Veräußerung und
Lieferung ist nur noch an die ZmtralbeschaffungSstelle für
Strohersatzmtttel, bei der Intendantur der Militärischen
Institute zu Berlin W. 30, Luitpoldstraße 25, sowie an
die Garntsonverwaltung Augsburg zulässig. Wer minde¬
stens5 Zentner besitzt, hat seine am 15. Januar 1918
vorhackdenen Bestände an die obenerwähnte Intendantur
bis zum 31. Januar 1918 und von da ab lausend am
1. April, 1. Juli . l . Oktober und 1. Dezember zu melden.
Anfragen über Meldungen sind an die Garnisonverwaltung
Augsburg zu richttn. Ausnahmen können von der oben
genannten Intendantur bewilligt werden. Der genaue
Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Bürgermeister¬
ämtern einzusehcn.

— Eltville, 5. Febr. Die Handelskammer zu Wies¬
baden teilt mit: Bet der AuSkanftserteitung ist die
Wahrnehmung gemacht, daß die am Außenhandel betet-
ligten Firmen Über die den Zahtungsvertehr mit dem
Ausland beschränkenden Vorschrlfren noch immer vielfach
ungenügend unlerrichtet sind. Die Handelskammer zu
Berlin hat deshalb in ihrem Verlehr»»ureau eine über¬
sichtliche, nach praküschen Gesichtspunkten geordnete und
mit nötigen Erläuterungen »ersehene Darstellung der
einschlägigen Vorschriften auSarbelien taffen, die sie den
BerkehrStreibenden zur Verfügung stellt. Die Arbeit be-
handert in erster Linie die sogenannte Devtsenordnung,
deren Bestimmungen durch die zum Teil noch nicht ver-
öffeutltchren AuSsühruugSvorfchrifien des Rnchsbankdirek-
loriums ergänzl find, dann die Vorschriften über den
FrachtzahiungSverkehr, Über ZahlungSverbote gegen da»
feindliche Ausland und einige unsere mit diesem Gebiet
der Kriegswirtschaft zusammenhängendenfinanzpolitischen
Maßnahme«. Die Druckschrift kann zum Preise von Mk.
1.50 für dar Srück nebst 10^ Porto gegen Boretnsen-
düng de» Betrag-» oder gegen Nachnahme vom Verkehrs-
bureau der Hantelskammer zu Berlin, UnlverstlälSstr. 3b.
bezogen werocn.

^ Eltville, 6. Febr. Die Jul.  M ü l he nS'fche
WeinguiSverwallungoerkaufte ihre gesamte 1917er KreS-
zcnz zu hoh:m aber unbekanntem Preise an die Weingroß,
hundlnng„B a chu s" in Biebrich. Dieselbe Fama kapsle
auch die 1915er Kreszenz der genannten WeingutSver-
waltung

4- Eltville , 2. Februar. Dir Bekanntmachung 6fr
treffend Höchstpreise für Spmnpapier aller Art sowie für
Papiergarne- und btnbsäden rom 10. Juli 1917 Ne. W.
III . 700/5. 17. K. R. A. lst durch eine Nachtragdekannt-
machung vom 1. Februar 1918 Nr. Pag». 1300/11, 17.
K. R. A. in mehrfacher Beziehung ergänzt und abgeändert.
Zur Preistafel I der Bekanntmachung vom 10. Juli 1917
sind zwei Nachträge vorgesehen. Die Preistafel II hat
unter II 4. eine andere Fassung bekommen; unter II B
sind Nachsatzl und 2 sortgesallen; II B 2 und II b 1
(Zuschläge) sind ergänzt. Ferner ist ab̂ eäoderl der § 3
der Belanntmachung, betreffend Beschlagnahme von
Spinnpapier, Papiergarn, Zellsioffgarn un» Papierbind-
faoen sowie Meloepflicht üver Papiergarnerzeugung vom
23. Oktober 1917 Nr. Paga. 1/10. 17. K. R. A. in
seinem ietzlcn Ansatz durch eine Rachtragdekanntmachung
vom 1. Februar 1918 Nr. Paga. 1500/11. 17. K. R. A.
Nach dieser Abänrerung ist an jede erlaubte Lieferung
von Sptnnvapier. Papiergarn, Zellsioffgarn nnd Papier-
binüfaden die weilere Bedingung der Einhaltung bereits
feiigesetzter oder noch sestzusetzender Höchstpreise oder sonst
vorgeichllebcner Richtprelle geknüpst. Nach dem Jnkrafl-
treten von Höchstpreisen dürfen höhere Pi eise nur noch
berechnet werden, wenn der Belegschetn oder Freigabeschetn
für die betreffende Lieferung spätestens am Tage oes In-
krafttleteas der Höchstpreise von der Kriegs-Rohstoff-Ab-
teilung genehmigt bezw. ausgestellt ist. Der genaue
Wortlaut beider Nachnagsdttanatmachungen ist bei dm
Bürgermetsteräinterneinzusehen.

-s- Eltville , 4. Februar. In nächster Zeit werden
Saalkarten in vermehrtem Umfange»erlangt werden. Es
wird deshalb wiederholt zur Kenntnis gedrachi, daß die
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Ausstellung von Eaatkarten stets bei den Bürgermeister,
»intern deS Wohnorts zu beantragen ist, nicht etwa bei dem
AreiSauSschuß. Alle Anträge, die unmittilbar bei dem
AreiSauSschuß eingehen, müssen auS bestimmten Gründen
wieder an die Bürgermeisterämter zurückgewiesen werden,
wodurch unnötige Schreibereien und Verzögerungen ent«
stehen.

*** SUoiRe, 5. Febr. Heute feiern die Ebeleute
Herr Gräflich Eltzifcher GutSverwaller Adam Ko h-
mann  und Frau Margarete geb. Messinger ihre
Silberne Hochzeit.  AuS diesem Anlasse stnd dem
Jubelpaar auS allen Kreisen der Bevölkerung zahlreiche
Glückwünsche, Blumenspcnden uud sonstige Aufmerksam,
keilen zugesandt worden, ein Beweis. welch
hoher Achtung sich daS I u b e l p a a r erfreut. Auch
wir schließen unS Len zahlreichen Gratulanten an
und wünschen dem Jubelpaar, daß eS ihm vergönnt sein
möge, nach abermals 2S-jährtger glücklicher Ehe auch da«
Fest der Goldenen Hochzeit feiern zu können. — Zugleich
feiert heute auch Verwalter Kohmann sein 30.jährigeS
Dienst' Jubiläum im Gräfl. Eltzischen Hause, also ein
Doppel-Jubiläum und schön»! Beweis von dem harmo¬
nischen Verhältnis zwischen der Gräfl. Eltzischen Familie
und ihrem Verwalter.

-f GltviUe. 5. Febr. (Nutzt den B o de n aus I)
Wer diesen Ruf in den verfloflenen drei Jahren ungehört
verhallen ließ, wird jetzt im vierten Kriegsfeühjahr hoffent-
lich endlich einsehen, wie notwendig dieser Ruf ist. Fort
mit allen Zier- und Blumengärten, die in der gegen-
wäitigen Zeit schlechterdings nichts anderes sind, als ein
Verrat am Vaterlandel Frage Dich. Deutscher: Ist eS
angebracht, daß du deinen Gartenbodeki ungenützt läßt,
weil du Geld genug hast, dir aller zu kaufen? Ist eS
anständig gedacht, daß weniger Bemittelte dann ruhig
hungern können? Hast du Dir'S überlegt, daß der ge¬
meine Nahrungsmittelwuchernur deshalb möglich war,
weil leider nicht genug vorhanden ist? Daß du insofern
also durch eigene Schuld leidest, wenn Du die irrsinnigen
Preise bezahlen mußt? — Jeder Stückchen Vorgarten,
jeder Ziergarten hinter dem Hause oder bei Villen und
SommerhäuSchen muß zur Erzeugung von Nahrungs¬
mitteln auSgenatzt werden. Dadurch werden Gemüse,
Hülsenfrüchte, Kartoffeln vermehrt. Dadurch werd.n Ab-
fälle, Mit denen eine rentable Kleintierzucht betrieben
werden kann, gewonnen. Auch als vornehmster Villenbe-
fitzer braucht man sich nicht zu gut zu dünken, in diesem
einen Jahre einmal im HauSgartea den Versuch einer
Landwirtschaft im Kleinen zu machen. Man sei versichert:
Der Geschmack kommt von ganz allein, sobald der Anfang
gemacht ist. Kaninchen, Hühner und eine Ziege liefern
Fleisch» Eier, Milch, Buuer und man kann ihren Unter¬
halt auS dem eignen Garten ziemlich btfheitm. Man
hat selbst gezogener Gemüse dazu, kurz, man ist eines
großen Teiles der Küchensorgen enthoben. Und man
spart daS Sündengeld, das man jetzt notgedrungen der
gewiflcnlosen Wuchersippschast in die ewig offenen Rachen
werfen muß.

+ ©ItnilU , 5. Febr. (Ausschluß vom Handel wegen
Unhoflichkeit.) Der , ReichSanzeiger" bringt fortgesetzt
Bekanntmachungen, nach denen Personen deS Gewerbe-
und KausmannsstandeS der Betrieb ihrer Geschäfte wegen
Unzuverläffigkett untersagt wird. Unirr den letztvcröffent-
lichten Bekanntmachungen befindet sich eine, in der einem
KaufmannI . in Getsenkirchen der Handel mit Gegen¬
ständen deS täglichen Bedarfs auf die Dauer von 14
Tagen verboten wird, weil er, wie eS in der Bekannt¬
machung heißt, eine „Kundin" ohne Grund mit den
Worten »Frauenzimmer" ur.d „Spitzbube" beschimpft hat.
Infolge derartiger unhöflicher Behandlung der Publikums
hat I . sich als unzuverläffig im Handel erwiesen, ist der
halb seine Ausschließung gerechtfertigt. Diese Ausschließ¬
ung mag anderen unhöflichen Geschäftsleuten als
Warung bienen.

O EttvtUe , 5. Februar. (Vom Februar .)
Der unzuverläffig» Februar leitet seinen Namen von
dem etruskischen Gott FebruuS her, dem man alljährlich
in diesem Monat Netnigungs- und Sühneopser darzu¬
bringen pflegte. Bon allen Monaten deS Jahre? ist er
derjenige, dem man hinsichtlich feiner WitlerungSverhält-
niffe die wenigsten Prophezeiunngcn stellen kann. Oft
starrt er in Schnee und Eis, »ft bringt er Tage, die in
ihren Mittagsstunden fast an die Maiwitterung erinnern.
Ebenso häufig bringt er unS auch beider in buntestem
Wechsel. Dazwischen brausen die ersten Frühjahristürme,
jagt ein schneeaufweichender Regen über Feld und Flur
oder deckt ein dicker, kalter Nebel während deS halben
Tage? die Straßen. Besonders beliebt ist der Februar
aus diesem Arnnde weder bei den Erwachsenen, noch bet
der Jugend. Auch der Landwirt weiß mit diesem Monat
nicht viel anzufangen. Auf den Feldern ist meistens der
Boden noch so tief durchgefroren, daß selbst bei eintretm-
der Echneeschmelze wenig Landarbeit möglich ist. Allen-
sallr kann für Ableitung des schmelzenden Schneewassers
gesorgt werden; daneben lassen sich im Obstgarten noch
einige Arbeiten ausführen. Während dies noch bis Ende
Januar kaum in Erscheinung zu treten pflegt, wird es mil
Beginn deS Februar ganz bc.eutend stärker fühlbar. Da¬
mit zieht auch ein vorläufig zwar noch recht zager, aber
bald stärker werdendes FruhUngshoffen ein. Und j der
halbwegs sonnige Tag, an dem das lkbenspen'rnde
Gestirn um eine Spur wärmer vom Himmel herablocht,
hilft die FrühltngScrwariuug in unserem Herzen festigen.

A GltviUe, 5. Febr. Zar Behebung des Mangels
an Bindegarn ist die BezugSoereinigung der Deutschen
Landwirte in Berlin dere-t, aller Tauwerk jeder Art in
die gleichen Mengen Bindegarn umzutauschen. Die KitegS-
wirtschaftSstelle RüdeSheim gibt gern über die näheren
Bedingungen Auskunft. Gleichzeitig wird nochmals da-
rauf hingewtesen, daß für daS neue Erntejahr nennens¬
werte Mengen Bindegarn kaum zur Verfügung stehen.
Die Notwendigkeit, von dem Angebot weitgehendsten Ge¬
brauch zu machen, liegt demnach auf der Hand. Bet
dem immer mehr zunehmenden Mangel an Arbeitskräften,

der die möglichste Verwendung von ArbeitSmafchinen
notwendig macht, liegt eS im eigendsten Jnterefle der
Landwirte, jetzt schon für die Beschaffung von Bindema¬
terial Sorge zu tragen und die gebotenen BezugSmöglich-
keilen in vollem Matze auSzunützen.

O « ttuMo, 5. Februar. (Auch ein ..Stoff '' -
Ersatz .) Da den Brauereien Gerste zur Vierbereitung
nicht mehr verabfolgt wird, müffen sie noch mehr als
bisher nach Ersatzmitteln suchen, um dem Bi-r ähnliche
Getränke herzustellen. Hat schon daS bisher gebraute
und verzapfte Ersatzbier nicht den Beifall der Biertrinker
gefunden, so wird das noch weit mehr der Fall sein bei
dem künftigen„Bier", das. wie eS von Brauereien im
rheinisch°w°stfäl!schen Industriegebiet in Aussicht genommen
sein oder bereits gebraut werden soll, auS Kohlrüben und
Runkelrüben hergest-llt wird. Mag sich auch über den
Geschmack nicht streiten lassen, sicher ist aber doch, daß
nach dem vorigen Kohlrübenwinter daS neue Kohlrüben-
gktcänk starker Antipathie begegnen wird. Ob eS bekömm¬
lich sein wird? Diese Frage mutz zunächt offen bleiben.
Die Frage, ob das Kohlrübengetränk den Namen Bier
verdient, ist entschi den zu verneinen. Die Kohlrübe hat
eS stch gewiß nickt träumen kaffen, nachdem sie im Vor¬
jahre ein notwendiger, wenn auch gerade nicht beliebter
Ersatzmittel für Kartoffel gewesen, nun auch zum Er atz-
mittel für Mal; empmzusieigen. — Ob man bei Kohl-
rübenb'er singen und fröhlich sein kann, darf auSgrschloffen
erscheinen. Das Burschenlied. „Bier her, Bier her, oder
ich fall um", öürfte nun reif für den Index werden.

CttviUr , 5. Februar. Wir machen an Vieser
Stelle noch ans das >m Inseratenteil dieses Blatte? ent¬
haltene Programm für den am SamStag und Sonntag
im Saale deS Herrn Reisenbach stattfindenden„Bunten
Abend" aufmerksam.

-j- « »buch i. Rhg.. 3. Febr. Unter zahlreicher Be¬
teiligung wurde heule nachmittag die Leiche der infolge
einer Operation plötzlich versiorhcnen Frau Wilhelm
E r a ß, verwitwete von Reichenau, nach Wiesbaden über¬
führt. Der allgemein hochgeschätzten und beliebten Ver¬
storbenen gab auch die hiesige „Freiwillige Feuer-
we h r", deren Branddirektor der Gatte der Verstorbenen
seit Bestehen der Wehr, also teil nahezu einem Menschen-
altcr isi. das letzte Geleit. Daß mit der Verstorbenen eine
echte deutsche Frau, eine große Patriotin dahin gegangen
ist, geht auS folgendem Gericht hervor, welches die zu früh
Dahtngeschiedene noch 14 Tage vor ihrem Tode verfaßt
hat.

(Z. M.) Pfui « nalaud !
In Atome müßte er  zerkrümelt werdm
Dieser Satan hier auf Erden,
Der die dummen Völker stets verhetzt
Und an ihrer Dummheit stch ergötztl
Deutscher Michel, wahre deine Ehre!
Laß dich nicht verblüffen, sei gescheidt;
Du hast Macht im Land uud auf dem Meere,
Hast'? bewiesen, warte ab die Zeit!
Große, schwere Opfer haben«vir mit Schmerz ertragen,
Große, schöne Siege hoben wir gemacht!
WeShalb sollten wir denn jetzt verzagen,
Wo wir mutig kämpften gegen Uebermacht?
Rein, das wäre jammervoll zu nennen
Wo wir siegten gegen eine Welt von Feinden!»
Halt den Necken steif, latz dich nicht beugen,
Wenn eS nötig, tu' die Waffen nochmals zeigen!
Laß die Völker in die Falle kriechen,
England denkt, durch Falschheit könnt' e» siegen,
Arme, blinde VölkerI Ihr gebt Blut und Leben,
Heimat. Aller, Alles müßt Ihr geben!
Unsre Siege stnd— von Gott beschirdrn
Er hat b!S jetzt geholfen, und wir halten ans!
Einmal g-bt’S ja dochd e n deutschen Frieden
Gott schütze unfern Kaiser und sein Hang!

L. L., Erbach.
* Kiugr «, 3. F-br. Auf der Fahrt von SponSheim

nach Ockenheim wurde der Kohlenhändler Bungert von
mehreren Personen überfallen und seines ganzen Fuhr¬
werks samt dem Ochsen betäubt und dann schwer miß¬
handelt. Unter den Räubern befand sich auch ein Soldat.
Sofortige Nachforschungen nach dem Wagen und Tiere
blieben ohne Erfolg.
Kriegschronik der„Telegraphen-Union".

»6 . Przember.
Beginn der Einzelverhandiungenmir Rußland.
10  Tage Bedenkfrist für die Entente zum allgemeinen

Frieden.
Heftige Gegenangriffe am Eol di Roffo.
Im Miltelmeer 3800 Tonnen vernichtet.
Französische Erkundungsvorstötzc bei Juvincourt gescheitert.

27 . D ezemder.
Deutscher Sturmerfolg nordwestlich Bezonvavx.
Mehrere Sturmangriffe verlustreich gescheitert.
Italienischr Angriff auf den Monte Tomba abgewiescn.
21 000 Tonnen tm englischen Sperrgebiet vernichtet.

28 . Dezvmvs»
Günstiger Fortgang der Verhandlungen in Brest-LitowSk.
L bhatte GifechtLtätigkeit östlich der MaaS.
Erfolgreicher Vorstoß in die feindlichen Linien bei

Luneville.
* Ha«, , 3. Februar. Hier traf eine von neutraler

©-ite ,rammende Nachricht rin. daß am 26. Dezember ein
große, englisches Kriegsschiff, da» von emigen Torpedo-
jägern begleitet Var, in der Nähe der KciegShafrnS Firth
of Forth auf eine Mine lief und sank.

* Haas , 3. Februar. Reuter meldet aus London
amtlich: Da» bewaffnete britische Dampfschiff„Louvain"
wurde im östlichen Teil deS Mittelländischen Meere» am
81. Januar torpediert uud sank. 7 Offiziere und 217
Mann kamen umS Leben.

Sin Wort Sßer deutsch S'rauen̂leidang.
Die Mode für junge Mädtelien

steht im Zeichen grösster Schlicht¬
heit. Neben allerlei hübschen
Formen, die meist zusammenhäng¬
ende Kleider darstellen werden,
siegt die immer wieder beliebte
und reizvolle Kittelbluse mit
einem dazu passenden gereihten
Kock. Während man für Binsen
Batist- und Küntslerseidenwählt,
arbeitet man den Bock in glatten
Stoffen. Je nach der Kleidsam¬
keit trägt man die Kittelbinsen
gern mit einem kleinen Quer¬
ausschnitt, mit einer hochste¬
henden Blende oder Kragen wie
z. B. nebenstehendes Bild zeigt.
Die Aermel dieser Blusen sind
entweder ganz angeschnitten
oder zeigen eine stark ver¬
längerte Schulter, der ein blusiger
Aermel mit Bündchen angesetzt
ist. Die Weite des Stoffes wird
im Taillenschluss durch einen
schlichten Gürtel oder ein ge¬
schlungenes Band gehalten. Bei
der Verwendung von glatten
Stoffen verziert man diese durch
Knopfgruppsn o(Jer einen ahe-
stechenden Besatz aus Seide.
Kleinen Personen sind Kittel¬
blusen nicht zu empfehlen, da
der lange Schoss verkürzt wirkt.
Der Rock unseres Modells Nr.
504 ist massig weit nnd leicht
gereiht. Die Vorlage kann mit
Hilfe eines Favoritschnittes von
jeder Frau selber gemacht
werden. Schnitt zum Heid Nr.
5804 in 42, 44, 46, 48, 60, m
halber Oberweite M. 1.50. Zn
beziehen durch die Modezentrale
DresdenN. 8. E. C—a.

Verantwortlicher SchrtfUeiter: Alwin Borge,  Eltville

liebergang von i ?os Kutte«.
TU. Me «. 4. Februar. Auf dem östlichen Kriegs¬

schauplatz überschritten am 31. Jan . über 1700 Mann
mit Pferden und Fuhrwerken unsere Linien. ES sind
dies Teile russischer Truppen, welche im Kampf mit de«
Rumänen gestanden hatten nnd sich vor diesen in unser
Gebiet zurückzogen.

Ueder die Pitrnsrage.
TU. Kvrtt«, 5. Februar.# Die Besprechungen, zu

denen Staatssekretär von Kühlmann, Graf Ezerniu und
General Ludendorff in Berlin eingetroffen stnd, gelten,
wie die „Tägliche Rundschau" 'hört, in der Hauptsache der
Lösung der polnischen Frage. Angesichts de»Fortschritte,
die die Verhandlungen mit den Ukrainern gemacht haben,
ist eS für Deutschland und Oesterreich-Ungarn notwendig,
endlich über die polnische Frage ins Reine zu kommen.
ES kommt bei den Besprechungen darauf an, ob der
sogenannten„österreichischen" Lösung der polnischen Frage
zugestimmt zu werden vermag. Es wird die» abhängen:
einmal von der Befriedigung der militärischen Erforder-
niffe, die durch General Ludendorff vertreten werden, zum
anderen aber davon, ob die wirtschaftSpolitischen Angele¬
genheiten derart geregelt werden, daß Deutschland einer
Vergrößerung Oesterreich-UngarnS durch Polen zuzußim-
men vermag Namentlich diele wirtschaftSpolitischen
Fragen stnd ungemein schwierig zu lösen. Auch jetzt
wieder wird man inne, wie verhängnisvoll er gewesen ist,
daß seinerzeit daS Königreich Polen geschaffen wurde.

Tie LeHMM mit Rilimie«.
TU. Keriiu , 5. Februar. Wie die„Voffische Zeitung"

hört, beginnen heute in Sinaja Verhandlungen zwischen
dem Verbund und Rumänien über den Abschluß einer
Waffenstillstandes.

Painleve droht mit„EuthMuugen".
TU. Greif, 5. Februar. Der vormalige Minister¬

präsident Painlive erklärte Ar Sfragern, daß er. wenn bei
den bevorstehenden Kammerinterpallationrndie Frühjahrs-
Offensive 1917 neuerdings zur Sprache kommen sollte,
sich genötigt iehen könnte, zur Deckung seiner Verant¬
wortlichkeit den ganzen Sachverhalt klar zu stellen.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Große » Hauptquartier . 5. Febr. 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Ernrralfeldmarschalls Kronprinz

Rupprrcht von Bayer«.
- Von der Küste bis zur Lys Arttlleuekampf. der stch
am Abend an der Bahn Boestnghe—Staaden bet Ab¬
wehr einer englischen Vorstoßes sowie zwischen Passchen-
daele und Bezelaere beträchtlich steigerte. Auch südlich
von der Lys. am La Laffee-Kanat uud an der Scarpe
lebte die Feuertätigkeit zeitweilig auf. Bei erfolgreichen
Erkundungen südlich von Armmtieres und bei Graincourt
wurden einige Engländer gefangen.

Heeresgruppe Herzog Albrrcht.
Auf den Maashöhen nördlich und südlich von St.

Mihiel lebte die GefechtStäligkeit am Nachmittag auf.

Bon den anderen̂Kriegsschauplätzen nichts Neues.
ver erste Gcneraiquartiermei$ter: CuäendorfT.



Fahrplan vom 27. Januar 1918.
Richtung RUdeshelm—Eltville—Wiesbaden—Frankfurt.

Büdesheim
Eltrille
Wiesbaden
Mainz
Frankfurt

tz; 2t 23
2 .44

T 2! #
7.644 52 5.13 g 6 .22 6 .22 T^ 9.01 10.58 13.25T g 1.33 g 5.45 - 6 .33D

ö’26 5.52 s- 6.57 6.57 ^ 9.35 11.33 1 .0! 3- <D
2.°7 ^ 3 .22 6.25 3 6 .53 8.35

«7- 5 56 6.22  cd1 7.31 - CO 10.05 13.04 2.37 nT 3.55 6.57 » 7 .11 9.07
w | (j 21 6.47 g. 8.05 7.46 £ — 1.32A‘ C-K 3.02 £ 4.24 7.03 £ 7 .33 —

\7 .28 7.46^CO
8.45 S»— oq

90
— 3.01 _ S»— oq

CO
4.33 *ca

5.41 8.46 A
CO

8 .08 10.63

10.40
11.17
11.47
12.17

Nahverkehr »wischen Büdesheim und Wiesbaden ausgeschlossen

Richtang Frankfurt—Wiesbaden—Eltville—RQdesbeiin.
Frankfurt
Mainz
Wiesbaden
Eltrille
Büdesheim

Ilm 15. Ianrar 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.
Bst. 392/12. 17 K. R. A., bkir ffend

„ürrcdlagnadme und vertandrerdebung vsn
rogenannlem unechten Seegrar, auch Men
grar genannt",

erlaffm worsteu.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts-

blättern veröffentlicht worden. lssss
Das DoMvernetnettt der Testung ntaiux.

Wir suchen für sofort für unseren Rüstungs¬
betrieb einige

15355Meldungen beim Maschinenmeister.

SillckM WtricitiitsMke
A. G.

fidnried's Klebstoff
klebt auf

GSas, Holz, Eisen
auf glatten und rauben flächen

per kg . 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdoaen ca. 150 gr. Inhalt 1 35 Mk.

In Eltrille zu haben bei : Ph . J . Bischof ! und
A. Boege.

idt * * * * * * * Jt* i * * * * * * * i{
* Gesucht

KriegsbeschLdigte. rüstige pensionierte Beamte
Handwerker , rührige Geschäftsleute als

Bezirksbeamte
für den Rheingaukreir. Als Wohnsitz ist ein »um
«reife gehöriger Ort gestattet. Festes Gehalt und Ne-
benbezüge. Meldungen erbeten unter F . N. A. 352
an Rudolf Moste , Frankfurt a. M . 15«54m

WsthllStigkeits-Lerllnjtllltiiilg
I zum Besten ein «, Ferienaufenthaltes kranker kkrteaerktnder. I

Am Samstag, am9. FM. und Sonntag, dm 10.FM
findet im großen E«al des Hotel „Reisrnbach " ein

„Bunter Abend“
statt. Anfang 7‘/s Uhr . Kastenöffnung 61/* Uhr

Programm.
Klaviervortrag.
Männerchor.
.Wetterhäuschen", Sinaspiel.
„Der Liebesbrief", Posse in 1 Akt.
„Ein Backfischstreich", Einyspiel.
Diolinsoli.

Ausführlicheres Programm «n der Kasse erhältlich

Klaoiervortrag.
„Im Heiratsbureau Fortuna"

Paste in 1 Akt.
Männerchor.
.Papa hats erlaubt" Post» in 1 Akt.
Diolinsoli.
Rokoko-Täk».

Preise der Plätze:
I. Platz3 JC,  II . Platz2 JC,  III . Platz1 Jt.

Der Barverkauf der Karten findet bet A. Boege  und B. F a bi s z statt.

Die Damen werden gebeten, ohne Hüte zu erscheinen.

Das Rauchen ist streng  verboten.

Der Eingang findet nur durch das Gartentür statt.

Eine

Mmtsftt«
er

Msstütsmibche«
für sofort gesucht. 15348

Zu erfragen im Verl. dr. Bl.

Tüchrige

MonatSfra«
oder

.Mädchen
für sofort gesucht. s534S

Nähere» im Verlag ds. Blattes.

Schöne
4- 5

ZiMMekMsljMg
mit Küche und Zubehör in ru¬
higer Lage zum 1. April gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
A. M . an die Exped. ds.Blattes
erdeten. 15340

Eine ältere
Frau

sucht ein

leeres Zimmer.
Näheres bri

Wilhelm.
3510] Rheingauerstr. 47.

Eine freundliche
3- biß 4-

ZimmermohWilg
oder Einfamilienhaus
möglichst mit Garten
per1.April zn mieten
gesucht. [5*o»

Näh. im Verlag
dieses Blattes. _
FrutspitzWlimz

im Hrrrschastshaur, * Zimmer
Küche, 2 Keller zum 1. 4. 18. zu
vermieten. 15317

Nähere« Wörthstraße 38 p.

Zur Herstellung
von Oel- u. Lackanstrichenkaufe
reine Rohmaterialien, auch Leim
und Schellack und Schnittmates
rial in Buchen,Eichen, Kiefern re

A. W . Remq k Tie .,
53181 Reuwird.

§n WWWWWWZWgWW

Danksagung.

Reines Leinöl
odkr

Leinölfirnis
in oDcn Quant täten

(unter Mengen» und Preisangabe)
z« kauf«« gesucht.

Mitteldeutsche Gelberei& Riemeusabrik
A. G , Neu-Zseubnrg. 15353m

Wir kaufen jedes, auch das kleinste QuantumLederleim
und

Schellack
und bezahlen höchst« Preise. 1534

Heist«- Hobracck, Höchsta. Mam.

Eur dis allseitig « Teilnahme bei dem Hinscheiden und der Beerdigung meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante \

Frau Clara Grass
uens. dod Reichenau geh. Dacobi,

sagen wir Allen unseren innigsten Dank Ganz besonderen Dank noch für d e zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden, dem Herrn Pfarrer W eckerling  für die trostreichen und zu
Herzen gehenden Worte bei der Trauerfeier, sowie der hiesigen „Freiwilligen Feu¬
erwehr“  für die der Verstorbenen erwiesene lezte Ehre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Grass und Familie
und Kinder dod Reichenau.

„Die TabakpOanze.“
Anbau u. Dcrarb. z. Rauchta»
bak. Leichte Anleitg. f d. Laien.
Pr . 70 -5. Meller . Rösrath,
Brz. Tölrr. 15330h

Ein gebrauchtes
Kinderbltt

zu kaufen gesucht.
Näheres im Verlag

Blattes
dieser
[5318

Z-Zimmerwohnung
für fofsrt zu mieteu

gesucht.
Zu erftagen in der Expedition

der Blattes. 15273

OOOOOOOOOO
£$1**«««« ttimini Mavier-UlllstltkMüller.
0000000020
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